
 

UKSH | 21.02.2020 | Nr. 75/20

Werner Kalinka: UKSH: Miteinander sprechen!
 
„So tief können und sollten keine Gräben sein, dass man nicht weiter miteinander
spricht“, so der Landtagsabgeordnete Werner Kalinka zur Situation am UKSH
zwischen Vorstand, verdi und Personalräten. Der Dialog liege im Interesse der
Patienten, der Beschäftigten wie auch des Hauses.

Kalinka: „Es schmerzt, dass es kurze Zeit nach Verabschiedung des Zukunftspaktes
UKSH eine solch schwierige Situation gibt. Mit dem Zukunftspakt hat das Land mehr
als deutlich gemacht, sie wichtig ihm das UKSH, eine gute Patientenversorgung und
gute Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter sind. Fast eine Milliarde Euro garantierte
Finanzunterstützung - das ist nun wirklich keine Kleinigkeit, zumal auch der Landtag
bekundet hat, dass diese Zusage nicht an Wahlperioden gebunden ist.“

Auch die politischen Vertreter aus Regierung und Parlament seien zum Dialog bzw.
zu dessen Begleitung bereit, so Kalinka. Dies sei durch ihre Anwesenheit bei der
gestrigen verdi-Kundgebung vor dem Landeshaus ja auch deutlich sichtbar geworden.

Hilfreich sei es, möglichst rasch eine belastbare Analyse zu haben, wo die derzeitigen
Schwachstellen in welcher Größenordnung lägen. Dies gelte sowohl für die
personellen Besetzungen auf den Stationen wie Probleme infolge des Neu- bzw.
Umbaus und in Abläufen des Hauses. Zudem müsse real betrachtet werden, wo in
welchem Zeitraum neue Mitarbeiter gewonnen werden könnten. Hinzu komme sollte
eine deutliche Verstärkung der Ausbildungskapazitäten, um längerfristig den Bedarf
am UKSH wie an anderen Kliniken decken zu können.

Kalinka: „Die Suche nach einer Lösung kann nur im Miteinander liegen. Den Alarmruf
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben wir verstanden.“
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